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Termine vereinbaren
Sulzbach. Die Verwaltungsstelle
Sulzbach bittet darum, vor einem
Behördengang bei der zuständigen
Stelle einen Termin zu vereinbaren,
um unkontrollierte Kontakte weiter-
hin zu vermeiden. Ein Termin bei
der Verwaltungsstelle Sulzbach
kann telefonisch unter der Rufnum-
mer 06201/71955 oder per Mail
unter sulzbach@weinheim.de ver-
einbart werden.

Ortschaftsratssitzung
Sulzbach.Am Donnerstag, 7. Juli, fin-
det um 19 Uhr im Gemeindezen-
trum, Kleiststraße 23, eine öffentli-
che Sitzung des Ortschaftsrates statt.
Tagesordnung: 1. Bekanntgaben
und Anfragen; 2. Bürgerfragestunde.
Hierzu ist die Bevölkerung eingela-
den. Eine nicht öffentliche Sitzung
schließt sich an.

Jahreshauptversammlung
Weinheim. Die Jahreshauptver-
sammlung des GV 1955 Weinheim
findet am Donnerstag, 30. Juni, um
18 Uhr im Rolf-Engelbrecht-Haus
statt. Neben den Berichten des Vor-
standes stehen in diesem Jahr tur-
nusgemäß Neuwahlen an. Der Vor-
stand bittet um zahlreiche Teil-
nahme der Mitglieder.

IN KÜRZE

Bei der Kolpingsfamilie Weinheim
ist am heutigen Montag, 27. Juni,
Kurt Seilheimer zu Gast. Er wird über
seine Reise nach Kuba berichten.
Die Veranstaltung beginnt um 19.30
Uhr im Gemeindehaus St. Marien,
Forlenweg. Gäste sind eingeladen.
Schon jetzt möchte die Kolpingsfa-
milie auf ihr Sommerfest am 23. und
24. Juli an der Kolpingsscheier hin-
weisen. Am 23. Juli wird ab 20 Uhr
die bekannte Band „Brothers & Ot-
hers“ für die musikalische Unterhal-
tung sorgen. Der Eintritt ist frei.
Die Burglöwen Weinheim, Fan-
club des TSV München von 1860 la-
den ein zur nächsten Zusammen-
kunft am Montag, 4. Juli, ab 19 Uhr
ins Vereinslokal „Beim Alex“ im Rolf-
Engelbrecht-Haus in Weinheim/
Bergstraße. Es wird um zahlreiches
Erscheinen gebeten. Löwenfans aus
der Region sind willkommen. Info
bei Heinrich K. Müller, Telefon
06251/9841500.

STADTCHRONIK

Packender Rhythmus, pulsierender Sound
Jazz: Der Lions Club Weinheim präsentiert zum 50. Geburtstag ein Benefizkonzert des Rhein-Neckar Jazz-Orchesters

Von Margit Raven

Weinheim.Der Lions Club Weinheim
lud seine Sponsoren und Unterstüt-
zer am Samstagabend zu einem
ganz besonderen Benefizkonzert in
den Schlosshof ein. Das Rhein-Ne-
ckar Jazz-Orchester mit seinem Lei-
ter Jochen Welsch gehört weit über
die Region hinaus zu den besten Big
Band-Formationen. Das Repertoire
des RNJO spannt einen weiten Bo-
gen über Swing, Bebop, Fusion, La-
tin-Jazz bis hin zu aktuellen Jazz-
Kompositionen. Rund zwanzig In-
strumentalisten spielen zusammen
und heben die Grenzen zwischen
Profimusikern und Amateuren völ-
lig auf.

Das Orchester verfügt über eine
lange Tradition: Es wurde 1993 als
Big Band der Musikschule Badische
Bergstraße von dem Saxofonisten
Karl-Heinz Schäfer gegründet und
arbeitete schon mit Bandleadern
wie Peter Herbolzheimer und der
Königin der Hammondorgel, Barba-
ra Dennerlein, zusammen. Seit 2018
leitet der Hochschuldozent und
Jazz-Posaunist Jochen Welsch das
RNJO, das im Jahr 2019 sein Album
„Out of Circle“ herausbrachte.

Mit vereinten Kräften dienen
Coronabedingt musste auf das Re-
lease-Konzert verzichtet werden.
Doch nicht nur das Album konnte
vorgestellt werden, der Weinheimer
Lions Club feierte sein 50-jähriges
Jubiläum. Und was hätte sich dafür
besser geeignet als eine renommier-
te Big Band im idyllischen Schloss-
hof? Diese Ansicht vertrat auch der
amtierende Lions-Präsident Kristi-
an Becker, der seine Freude über die
zahlreichen Gäste und Freunde der

Kollektiv ein, um auch außerhalb
seiner Soli zündende Ideen einzu-
bringen. Als einfallsreicher Arran-
geur zeigt sich an diesem Abend
„Maestro“ Jochen Welsch. So auch
bei „You Did Please Me“, einer Kom-
position seines Trompeters Walter
Sielski, in die nicht nur ein paar ori-
ginelle elektronische Effekte einge-
baut waren, sondern als zusätzliches
Instrument Sängerin Isabel Haists
klare Soprantöne.

Verspielt und leichtfüßig
Virtuos beherrscht die charmante
Vokalistin die Kunst des Scattens.
Und wer sie schon öfter erlebt hat,
gewinnt den Eindruck, dass ihre
Stimme von Mal zu Mal voluminö-
ser und ausgereifter wird. Ihre Inter-
pretation von Gillespies „A Night In
Tunesia“ besticht ebenso durch ihre
verspielte Vokalartistik und erstaun-
liche Leichtfüßigkeit, wie ihr „Up
Above My Head“ von Myron Butler
in einem Arrangement von Jochen
Welsch zeigte.

Mitreißend dann „Sir Duke“ –
Stevie Wonder lässt grüßen – und ihr
abschließendes „My Way“, das in ei-
nem Arrangement von Jochen
Welsch lange nicht so sentimental
daherkommt wie zu Sinatras Zeiten,
sondern dank Drums und Percussi-
ons viel mitreißenden Groove an
den Tag legt.

Klar, dass bei so viel Tempo und
sattem Bläser-Sound, der mühelos
und gelassen durch die Arrange-
ments treibt, das Orchester am Ende
nicht ohne Zugabe von der Bühne
kommt. Was hätte besser zu einem
lauen Sommerabend gepasst als
„Gou Out“, der Sommerhit von Ste-
phanie Neigel in einem aparten Ar-
rangement von Jochen Welsch.

Bearbeitung des Gershwin-Klassi-
kers „Strike Up The Band“. Wer das
RNJO zum ersten Mal hört, ist spon-
tan begeistert vom kantig-pulsieren-
den Sound und der wie geölt funk-
tionierenden Rhythmus-Gruppe.

Als erster Solist des Abends be-
geistert Walter Orlik mit intelligenter
und fantasiereicher Phrasierung auf
dem Tenorsaxofon. Dann folgten
mit Stücken wie „Slo Funk“ und „In-
credible Journey“ Kompositionen
von Bob Mintzer, dem heutigen
Chefdirigenten der WDR Big Band.
Immer wieder erhalten Solisten wie
der Trompeter Jürgen Kilian, der Po-
saunist Jeff Haigh oder Sascha
Klamm am Bariton-Saxofon begeis-
terten Zwischenapplaus. Anderer-
seits fügt sich jeder Solist nahtlos ins

Big-Band-Musik zum Ausdruck
brachte. Zudem bedankte er sich bei
allen Sponsoren, die es überhaupt
möglich machen, dass das Motto der
Lions-Organisation „We serve“ (wir
dienen) mit vereinten Kräften um-
gesetzt werden kann. Konnten die
Lions in diesem Jahr unter anderem
die Flutopfer des Ahrtals unterstüt-
zen, so soll der Erlös dieses Abends
zum einen der Musikschule Badi-
sche Bergstraße zugutekommen,
zum anderen dem Rhein-Neckar
Jazz-Orchester als eingetragenem
Verein.

Spontan begeistert
Groovend startete die Band mit ei-
ner Erinnerung an den Jazz-Kompo-
nisten Sammy Nestico und seiner

Ein Sound, der begeistert. Beim Benefizkonzert des Rhein-Neckar Jazz-Orchesters im
Schlosshof glänzten die Solisten ebenso wie das Kollektiv durch einfallsreiche Arran-
gements. BILD: PHILIPP REIMER

Die Lieder von Fern- und Heimweh des Odenwälder Shantychors entfalteten in der 300-
jährigen Kirche einen besonderen Charme. BILD: PHILIPP REIMER

Seemannsgarn
statt Johannisfeuer

Evangelische Gemeinde: Johannisfest in der Stadtkirche

die Chormitglieder unter der Lei-
tung von Manfred Maser eine berei-
chernde Erfahrung. Nebenbei ka-
men auf diese Weise auch noch
Spenden für die „Weinheimer Tafel“
zusammen, die jetzt besonders viel
Unterstützung benötigt, weil die
Zahl der Bedürftigen auch in Wein-
heim steigt.

Am Ende des Abends konnten die
Besucher das Johannisfest mit der
Aussicht verlassen, dass diese Ver-
anstaltung im nächsten Jahr wieder-
holt werden wird. Dann hoffentlich
mit echtem Johannisfeuer.

Weinheim.Durch den sintflutartigen
Regen am Freitagabend fiel das Jo-
hannisfeuer auf dem Hutplatz zwar
sprichwörtlich ins Wasser, die zahl-
reichen Besucher des Johannisfestes
der evangelischen Stadtkirche
konnten sich trotzdem an einem ab-
wechslungsreichen Programm er-
freuen.

Der Odenwälder Shantychor an-
kerte zum ersten Mal in der Kirche
und sang Lieder von Fern- und
Heimweh. Die Musik und die Texte
hallten in der fast 300-jährigen Kir-
che wider. Das Konzert war auch für

Gemeinsam, lautstark und „nachhallig“
Von Iris Kleefoot

Rippenweier. Mit Musik Gesicht zei-
gen für eine bessere Welt, gegen
Krieg, für Frieden und Demokratie.
Das ist das Ziel von „RippRock“. Und
gleich die Premiere am Samstag in
und um die Keltensteinhalle in Rip-
penweier zeigte, dass Rock durchaus
die Brücke schlagen kann zwischen
Musik und Politik – gemeinsam,
lautstark und „nachhallig“. Ab mit-
tags und bis in die Nacht trugen die
Beats von jungen Bands aus dem
Rhein-Neckar-Delta und darüber
hinaus die Friedensbotschaft vom
kleinen Weinheimer Ortsteil in die
Welt hinaus.

Der SV Rippenweier hatte sich ge-
meinsam mit Mitorganisator Dr.
Norbert Koppenhagen der Mam-
mutaufgabe gestellt. „Zwölf Stun-
den, sieben Bands – das ist schon
sportlich“, weiß SV-Vorsitzender
Dennis Bickel. Und nur zu stemmen
mit einem engagierten Helferteam
aus 70 Ehrenamtlern, die in Vier-
Stunden-Schichten mitanpackten,
um das Festival auf die Beine zu stel-
len und die Bewirtung der rund 500
Gäste zu gewährleisten.

Es hat sich gelohnt – für die Gäste,
aber auch für die Flüchtlingshilfe,
die nach Abzug der Kosten den Erlös
zur Verfügung gestellt bekommt.

Kooperation mit Popakademie
In Kooperation mit der Popakade-
mie Mannheim ging ein Festival mit
hochprofessionellen Musikern über
die Bühne, das man wohl kaum in
der landschaftlichen Idylle erwartet
hatte – in der Provinz, aber ohne pie-
fige Provinzialität. Der musikalische
Leiter Norbert Koppenhagen stand
selbst mit gleich zwei Bands auf der
Bühne: mit „The Basterds“, die als
Opener Punkrock auf die Bühne
brachten, und mit den „Delta Bulls“,
die feinsten Blues-Rock servierten.
Sängerin Nikra überzeugte mit Mu-
sik für die Playlist-Generation und
deutschen Texten, die unter die
Haut gehen.

Am Nachmittag lieferte „Miss
Foxy“ echte Frauenpower ab. Mit
der hochschwangeren Steffi Bär als
Leadsängerin und Gitarristin zeigte
die Band trotz noch geringem Publi-

Festival: „RippRock“ macht schon bei der Premiere Lust auf eine Wiederauflage – dann vielleicht als Open Air?

wie in Wacken ließen die Hambur-
ger die langen Haare beim „Head-
banging“ fliegen. Sie spielten den
letzten Ton erst gegen halb zwei in
der Nacht. Ohne Zugabe wurden sie
von dem begeisterten Publikum
nicht von der Bühne gelassen. „Die
Band war schon auf dem Weg in die

ge, falls der SV Rippenweier mit-
spielt. Vielleicht wird dann auch die
Vision der Veranstalter Wirklichkeit,
das Festival auf die große Wiese an
der Keltensteinhalle zu verlegen. Am
Samstag hätte man sich ein Open Air
bei herrlichem Wetter jedenfalls ge-
wünscht.

Hochschwanger und kein bisschen leise. „Miss Foxy“-Sängerin Steffi Bär (Mitte) ist eine der Absolventinnen der Pop-Akademie, die beim Festival „RippRock“ einheizten. Über
zwölf Stunden lang wurde für eine bessere Welt gerockt. BILD: PHILIPP REIMER

Dusche, da hab ich sie wieder raus-
geholt“, verrät Norbert Koppenha-
gen augenzwinkernd. Er selbst ist
noch am Sonntag begeistert von der
„exorbitanten“ Stimmung, von den
„unfassbar guten“ Bands und dem
„phänomenalen“ Publikum. Für ihn
steht eine Wiederholung außer Fra-

kum eine energiegeladene Live-Per-
formance. Am Nachmittag und
Abend füllte sich die Halle mehr und
mehr. Leidenschaft für Musik klang
aus jedem Ton der Band „bölter.“
mit Frontmann Philipp Bölter, eben-
falls ein Absolvent der Mannheimer
Talentschmiede. Die originellen
Texte widmeten sich kritisch den ak-
tuellen Themen, wie der Digitalisie-
rung oder dem Klimawandel, ohne
dabei zu ernst zu wirken. Als Lokal-
matadore hatten danach „The Alien
Brainsuckers“ leichtes Spiel. Mit
Respekt, aber ohne Hemmungen
trieb die Band ihr Sound-Spiel mit
bekannten und auch nicht so oft ge-
hörten Songs.

„Exorbitante“ Stimmung
Auch wenn Koppenhagen betont,
dass es keinen Top-Act bei „Ripp-
Rock“ geben sollte, die Rock-Band
„Hardbone“ war zum Abschluss
dennoch diejenige, die die Stim-
mung zum Kochen brachte. Be-
kannt als Vorgruppe von „Thunder-
mother“ und von großen Festivals

Lieferten ab: die Musiker von „Hardbone“. Sonst sind die Ham-
burger auf großen Bühnen zuhause. BILD: PATRIZIA FRECH

Festival-Feeling: In den Pausen zog es die Gäste ins Freie und
auf die grüne Wiese. BILD: PHILIPP REIMER
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